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Damit werden zukunftsträchtige Start-ups 
gebremst oder ins Ausland gedrängt. 

Teil D

Herbert Rohrmair-Lewis, Bundesvorsitzender der Jungen 

Wirtschaft, zur Verzögerung beim Beteiligungsfreibetrag.

1,24
Prozent mehr Gehalt bekom-
men die rund 75.000 Be-
schäftigten des heimischen 
Bankensektors. Gehaltsbe-
standteile über 80.000 Euro 
brutto Jahreseinkommen 
werden mit 0,4 Prozent an-
gehoben, nicht eingerechnet 
werden Überstundenpau-
schalen und Kinderzulagen. 
Experten sollen nun Stan-
dards für eine Arbeitsstiftung 
ausarbeiten. Dabei geht es 
um Um- und Weiterschulun-
gen für Bankmitarbeiter, die 
von Jobabbau betrof en sind.

Kommentar

Andreas Scalet

Stresstest für die 
Unternehmen
Die größten Vorarlberger Unternehmen hatten gestern 
bei der Veranstaltung „VN Top 100“ ihre große Bühne. 
Zurecht, denn sie sind es, die aus dem Land Vorarlberg das 
Erfolgsmodell Vorarlberg gemacht haben und ihr Bestes 
tun, dieses Modell zu prolongieren. Die Reihung erfolgt 
nach Arbeitsplätzen. Erstmals beschäftigt ein Unterneh-
men im Land mehr als 5000 Mitarbeiter: die Firma Blum 
Beschläge, die durch ihre Expansion am Standort Vorarl-

berg auch sonst zeigt, wie sehr sie 
in der Region verwurzelt ist.

Blum ist der größte Arbeitgeber 
im Land, doch Jobs und Wert-
schöpfung schaf en Betriebe aller 
Größenordnungen. Eine Leis-
tung für die Gesellschaft und die 
Menschen in Vorarlberg, die leider 
allzuoft nicht beachtet und schon 
gar nicht bedankt wird. Es ist aber 
nicht der öf entliche Dank, der die 
Menschen dazu bewegt, die Dinge 
selbst in die Hand zu nehmen. 
Sie wollen etwas bewegen. Das 
fällt zunehmend schwerer, egal, 

ob man sich erst selbstständig machen will oder schon ein 
Unternehmen führt.

Es scheint fast so, als wolle man die Unternehmen, ja, 
den ganzen Wirtschaftsstandort einem ständigen Stress-
test unterziehen, in dem nur die Härtesten überleben. 
So umfassend sind die Aufgaben, die en Unternehmen 
gestellt werden. Trotz ständiger Beteuerungen der Tester, 
die „Prüfungen“ einfacher zu gestalten, das heißt: in einer 
sogenannten Deregulierungskommission bürokratische 
Hemmnisse abzubauen, scheint genau das Gegenteil der 
Fall zu sein.

Jeder abgebauten Verordnung folgen zwei neue Vor-
schriften, die Unternehmer und ihre verantwortlichen 
Mitarbeiter vor neue Aufgaben stellen. Aufgaben, die Zeit 
und Geld kosten, die unsere Wirtschaft im internationa-
len Wettbewerb ins Hintertref en bringen, die manchen 
Selbstständigen daran zweifeln lassen, ob er den richtigen 
Weg eingeschlagen hat, oder ob es nicht doch besser ge-
wesen wäre, die Finger von der Selbstständigkeit zu lassen 
und stattdessen einen sicheren Job mit geregelter Arbeits-
zeit anzustreben.

Auch wenn das Thema Bürokratie schon dermaßen 
breitgetreten wurde, dass viele Menschen weghören: Die 
Unternehmen können das nicht. Manche der wichtigen 
Unternehmen überlegen inzwischen laut, ob es klug ist, 
weiter an diesen Standort zu glauben, hier zu investieren. 
Bevor sie zu einer Antwort i nden, die für unser Land 
negativ ausfällt, muss gehandelt werden, damit weiterhin 
Arbeitsplätze und Wohlstand geschaf en werden.

Trotz Beteuerun-
gen, bürokrati-
sche Hemmnis-
se abzubauen, 
scheint genau 
das Gegenteil der 
Fall zu sein.

andreas.scalet@vorarlbergernachrichten.at, 05572/501-862

Von der One-Man-Show 
zum Millionenbetrieb
Haustechnik-Anbieter 
Bösch steigert den 
Umsatz auf über 92 
Millionen Euro.
LUSTENAU. (VN-reh) Barbaras 
Großmutter ist 92 Jahre alt. 
Als bei ihr die Heizung aus-
i el, rief sie den Bösch-Kun-
dendienst. Techniker  Leo 
Breuer kam sofort und ver-
schob dafür extra seine Ter-
mine. Vor Ort wurde er von 
der alten Dame intensiv 
ausgefragt und bekam als 
Belohnung einen Kaf ee mit 
abgelaufener Milch serviert. 
Beschwert habe er sich den-
noch nicht.

Die zufriedene Kundin, die 
diese Episode kürzlich in ei-
ner Radiosendung erzählte, 
steht dabei stellvertretend 
für die Maxime, die Bösch 
seit 84 Jahren verfolgt: eine 
umfassende Kundenbetreu-
ung. Von der One-Man-Show 
für Heizungsbrenner, als 
Gründer Walter Bösch ani ng, 
haustechnische Produkte zu 
vertreiben und zu servicie-
ren, hat sich das Lustenauer 

Unternehmen heute zum 
Komplettanbieter für Hei-
zungstechnik, Klimatechnik 
und Lüftungstechnik entwi-
ckelt.

Umsatz gesteigert
Und das mit Erfolg: Denn 
2015 wurde mit 611 Mitar-
beitern ein Umsatz von 92,1 
Millionen Euro erwirtschaf-
tet, um 2,3 Prozent mehr 

als im Vorjahr. Bösch bietet 
Heizungsanlagen für Wärme-
pumpen, Holz, Pellets, Hack-
schnitzel, Solar, Öl und Gas. 
Genauso Klimageräte, die im 
Werk beziehungsweise vor 
Ort montiert werden. Dazu 
kommt der Alleinvertrieb 
für Samsung-Klimasysteme 
und Wärmepumpen für Ös-
terreich und die Schweiz. 
Abgerundet wird das Portfo-

lio durch den Bereich Kom-
fortlüftung. Was die Lus-
tenauer dabei von anderen 
am meisten unterscheidet, 
ist, dass man nicht nur die 
einzelnen Gewerke, sondern 
auch deren Vernetzung an-
bietet. Bösch kann also in 
den Lüftungsapparat einen 
Wärmeerzeuger einbauen 
und die Gebäudeautomation 
dranhängen.

Die Reinigungstechnik, die 
seit 1952 Teil der Firma war, 
entwickelte sich zwar gut, 
passte aber nicht mehr zum 
Sortiment und wurde 2012 an 
Kärcher verkauft.

Was sich seit der Gründung 
ebenfalls nicht geändert hat, 
ist, dass Bösch immer noch 
in Familienbesitz steht. Mit 
Linus und Robert Grellet, 
die mit Robert Janschek und 
Peter Mender die Geschäfts-
leitung bilden, ist bereits die 
dritte Generation am Werk.

Die Firmenzentrale in Lustenau wurde im März 2004 oi  ziell eröf net.  FOTOS: BÖSCH

Die Geschäftsleitung der Walter Bösch GmbH & Co KG: Robert Janschek, 

Linus Grellet, Peter Mender und Robert Grellet (v. l.).

Walter Bösch GmbH & Co KG

» Umsatz: 92,1 Mill. Euro (+2,3 %)
» Mitarbeiter: 611 (Österreich)
» Exportquote: acht Prozent
»  Leitung: Robert Janschek, Peter 

Mender, Linus Grellet, Robert Grellet
»  Niederlassungen: Lustenau (Zen-

trale), Innsbruck, Bergheim, Linz/
Leonding, Wien, Graz, Klagenfurt

»  Vertriebsniederlassungen, Tochter-
gesellschaften, Vertriebspartner-
schaften in Deutschland, Schweiz, 
Tschechische Rep., Skandinavien

Fakten

Maischön ist in Egg fündig geworden
Beautyunternehmen 
expandiert: Zu Sulz-
berg und Bregenz 
kommt ein weiteres 
Friseurgeschäft dazu.

EGG. (VN-reh) Die zwei Stand-
orte Sulzberg und Bregenz 
zählen bereits zum Friseur- 
und Kosmetikreich von Birgit 
und Thomas Nöckl. Nun gibt 
es bald eine neue Maischön-
Adresse. Denn im Egger GZ 
übernehmen sie das renom-
mierte Friseurgeschäft Inn-
feld. „Wir prüfen schon seit 
einiger Zeit mögliche Stand-
orte in Dornbirn, sind jetzt 
aber in Egg überraschend 
fündig geworden“, erzählt 
Thomas Nöckl den VN.

Andreas Innfeld habe sein 
Geschäft aus persönlichen 
Gründe zur Weiterführung 
angeboten. Der Salon, der 
bereits in dritter Generation 
geführt wird, sei eine Institu-
tion im Bregenzerwald. Für 
Maischön sei dieser Schritt 

eine gute Möglichkeit, den 
Bregenzerwald vom zentral 
gelegenen Egg aus zu bedie-
nen. „Wir sehen hier eine 
gute Nachfrage. Wir werden 
als klassischer Friseur-Nah-
versorger starten und unser 
Dienstleistungsangebot nach 
und nach weiter ausweiten“, 
so Nöckl weiter. Denn bei 
Maischön geht es nicht nur 

um die Serviceleistungen 
rund ums Haar. In Bregenz 
können sich Kunden seit 2013 
im „DaySpa“ zusätzlich auch 
mit Kosmetik- und Körper-
behandlungen verwöhnen 
lassen.

Lehrlingsarbeit forcieren
Die geplante Eröf nung des 
neuen Geschäfts in Egg ist 

Mitte April. Gestartet werde 
zu Beginn mit drei Vollzeit-
mitarbeitern. Alle drei haben 
die Ausbildung im Maischön 
gemacht. „Den Engpass an 
Fachkräften, den viele Un-
ternehmen aus der Friseur-
branche als größte Heraus-
forderung sehen, haben wir 
gut im Grif “, freut man sich 
bei Maischön. Konsequent 
weiterverfolgen will man 
am neuen Standort die Lehr-
lingsarbeit. Egg sei mit seiner 
zentralen Lage und den vie-
len Schulen eine Absicherung 
für zukünftige Fachkräfte aus 
dem Bregenzerwald. „Es ist 
wichtig, in einer Region, in 
der das Handwerk einen gro-
ßen Stellenwert hat, vertre-
ten zu sein. Maischön passt 
mit seiner Unternehmensphi-
losophie und einem hohen 
Qualitätsanspruch in Hand-
werk und Ausbildung ideal in 
den Bregenzerwald“, freuen 
sich Birgit und Thomas Nöckl 
auf die neue Herausforde-
rung.Birgit Nöckl (Maischön) und Andreas Innfeld.  FOTO: MAISCHÖN

Welt-Börsen
Tendenz des Vortags

Wien, ATX  2275,1
 + 2,1 % 

Frankfurt, DAX 10.046,6
 + 1,6 %

Paris, CAC 40+ 4444,4
 + 1,8 %

London 100+ 6203,2
 + 1,6 % 

Tokio, Nikkei 16.879,0
  – 1,3 %

Mailand, FTSE MIB 18.375,3
+ 1,1 %

Zürich, SMI 7845,1
 + 0,6 % 

NY, Dow Jones 17.716,6
 + 0,5 % 

EZB-Referenzkurse Euro Für einen Euro erhalten Sie

100 Schweiz. Franken  91,634

    1 US-Dollar  0,883

    1 Kan.-Dollar  0,678

    1 Brit. Pfund  1,273

100 Türk. Lira  31,114

100 Dän. Kronen  13,417

100 Norw. Kronen  10,604

100 Schwed. Kronen  10,820

100 Jap. Yen  0,785

    1 Austral.-Dollar  0,677

100 Ung. Forint  0,318

100 Tschech. Kr.  3,693

100 Kroat. Kuna  13,304

100 Russ. Rubel  1,302

100 Chin. Yuan  13,630

1,091  Schweiz. Franken

1,132  US-Dollar

1,476  Kan.-Dollar

0,786  Brit. Pfund

3,214  Türk. Lira

7,453  Dän. Kronen

9,430  Norw. Kronen

9,242  Schwed. Kronen

127,370  Jap. Yen

1,477  Austral.-Dollar

314,290  Ung. Forint

27,075  Tschech. Kr.

7,517  Kroat. Kuna

76,784  Russ. Rubel

7,337  Chin. Yuan

Verbraucherpreisindex Februar 2016 (1996 = 100) 140,9

Philharmoniker (1 Unze)

Ankauf / Verkauf 1084,00/1118,00 Euro
Zürcher Goldnotierung (1 Unze)

Ankauf / Verkauf 1211,45/1227,50 Dollar
Die angegebenen Kurse werden von der Europäischen Zentralbank (EZB) be rechnet. Bei An- und 
Verkauf (Valuten) bzw. Überweisungen (Devisen) verrechnen die einzelnen Banken für die Abwick-
lung der Transaktionen unterschiedlich hohe Spesen.
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